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Wien wachst —
Bildung als Stadtbaustein

DI Hubert Teubenbacher, Bereichsleiter fir Bildungsinfrastruktur der Stadt Wien

6. Alfred-Dallinger-Symposium, AK Wien, 16.11.2016
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Bevolkerungsentwicklung in Wien

1961 bIS 2011 und 2.200.000 Prognose
Vorausschatzung 2014 —
bis 2044
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Que“e: Statlstlk Austria; MA 23 1961 1971 1981 1991 2001 2011 2021 2031 2041
(Wien Prognose 2014) Amtliche Statistik Wien Prognose 2014 BDL-Prognose 2013
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bis 1987 ist Wien auf unter 1,5 Mio. EinwohnerInnen geschrumpft
Seit 1987, insbesondere aber seit 2000 wächst Wien deutlich.
Von 2000 bis heute ist Wien um 200.000 EinwohnerInnen gewachsen (ca. von 1,55 auf 1,75 Mio.; Bevölkerungsstand am 1.1.2014; 1.766.746).
Die Prognosen gehen davon aus, dass wir zwischen 2029 (MA 23) bzw. 2033 (Statistik Austria) wieder die 2 Millionen EinwohnerInnen erreichen werden, die Wien zu Beginn des 20. Jahrhunderts bereits einmal hatte.



Wien wachst — die Herausforderungen

soziale Herausforderungen
(Zuwanderung, Anderung der Lebensstile, sozialer Gap)

Okologische Herausforderungen (Klimawandel)
guantitative Herausforderungen (Flachenbedarf)
organisatorische Herausforderungen

(neue Steuerungsmodelle)

> Stadtplanung
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Stadtplanung — generelle Strategien
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Kernidee von Smart City Wien
Langfristige Dachstrategie bis 2050

Lebensqualitat

Soziale Inklusion, Partizipation Ressourcen
Gesundheit Energie
Umwelt Mobilitat
Infrastruktur
Gebéaude
Innovation
Ausbildung
Wirtschaft

Forschung, Technologie und
Innovation (FTI)
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Stadtentwicklungsplan 2025

Prinzipien zur Steuerung der Entwicklung Wiens

STEP

8 Schwerpunkte:

Flachenentwicklung, Bodenmobilisierung
Wohnungsmarkt

Wirtschafts- und Forschungszentrum
Metropolregion

Grin- und Freirdume

Mobilitat

F)
( Soziale Infrastruktur )
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Stadtentwicklungsplan 2025

Soziale Infrastruktur

Wien sorgt vor — Platz fur Bildung:

Die Stadtplanung unterstutzt den Zugang zu Bildung durch die
Sicherstellung von gentgend hochwertigen Flachen fir die
soziale Infrastruktur und die Mdéglichkeit an "guten Orten" zu
lernen - in Schulen, Kindergarten und Buchereien, die qut
erreichbar, vielfaltig nutzbar, offen zuganglich un

gestaltet sind.
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Baukulturelle Leitsatze zur Bildung

Planungspartizipation

Evaluierung und Lernen vom Vorhandenen

Nutzungsoffene, gestaltbare Raume und Mobel
Raumpotentiale nttzen bei Neubau, Umbau, Sanierung
Wechselwirkung Padagogik und Architektur nttzen

Flexible Raumangebote fur inklusive padagogische Konzepte
|dentifikationspunkte im Stadtraum

Diversitat, Zielgruppenorientierung in Planung

Mehrfachnutzung, Mehrwert flr Bevilkerung

| > Bildungsinfrastruktur
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Bildungsinfrastruktur

Schule + KIGA
Schule
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Campus, Campus +, Biber Gemischte Nutzung, Sockel Biber
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Wien - wachsende Stadt

Bevdlkerungsprognose
fur ausgewahlte
Altersgruppen 2014 bis
2024

Quelle: MA 23
(Wien Prognose 2014)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Alternative Darstellung



Auswirkungen im Bildungsbereich

Prognose:
Bevolkerung in Wien steigt um + 10% bis 2025
+ 20% bis 2045

| > ca. 3300 Kinder mehr pro Jahr (im Alter bis 14 Jahre)

| > 50 neue VS-Klassen p.a.
50 neue SEK1-Klassen p.a.
30 neue Kindergartengruppen p.a.
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Saulen der Bildungsinfrastruktur

ERWEITERUNG
NEUBAU
CAMPUS, C(+)
MEHRFACH-
NUTZUNG

PADAGOGIK VERWALTUNG
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Erhaltung, Sanierung von Bildungsbauten

Stadt Wien: Erhaltung von ca. 380 Pflichtschulen und 350 Kindergéarten

Programm SUSA — ,Schulsanierungspaket*:
ca. 200 Objekte, 570 Mio. EUR, von 2007 — 2023

Malinahmen: Fassade, Fenster, Warmedammung, _
#
ﬁ

WC- Anlagen Brandschutz Barrierefreiheit/WADG u.a.
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Schulerwelterungen

Programm PFERD - ,Pflichtschulerweiterung, dringend*:
Zubauten in Holzfertigteil-Bauweise
seit 2014: 101 neue VS-Klassen,18 neue NMS-Klassen inkl. Nebenraume

11., VS Braunhubergasse 3, © WIP
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Neubauten, Campus, Campus+

Einzelstandorte: zB. GTVS 22., Pirquetgasse
Campus, Campus+: bereits 5 Standorte in Betrieb, 10 in Planung/Bau
— Programm BIENE — ,Bildungseinrichtungen, Neubauprogramm?®

Campus Sonnwendgasse, © H.Hurnaus
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Wiener Campusmodell - Merkmale

Kindergarten, Schule und Freizeitpadagogik an einem Standort
Optimale Nutzung aller Ressourcen

Alle Raume des Gebaudes stehen aIIen Kindern fur die
Bildungsarbeit zur Verfligung

FlieBender Ubergang zwischen den
Altersstufen und Bildungsformen
(z.B. von Kindergarten zu Volksschule)

Ganztagiges ganzjahriges
Bildungsmodell, das Inklusion
berlcksichtigt
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Campus + Merkmale

Weiterentwicklung des Campus, starkerer Vernetzung
,BIBER" — Bildungsbereiche:
1 BIBER = 7 Bildungsraume + 1 ,Mufu®:
4 VS-Klassen, 2 Kiga-Gruppen und
1 Raum zur speziellen Funktion (zB basale Klasse)
,Mufu* = multifunktionaler Bereich: Mittagessen etc.

gemeinsame Freiflachen, Sport-, Kreativ-, Therapie- und
Verwaltungsbereiche

weitere Bildungspartner einbinden: tlw. Musikschule, Jugendzentrum
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, BIBER"

Bildungsbereich -
max. 160 Kinder 25 Kinder

Kindergarten Schule
20 Kinder 25 Kinder

Kindergarten Schule
20 Kinder 25 Kinder

Basale Klasse Schule

Heilpadagogische 25 Kinder
Kindergartengruppe
Vorschule (20 Kinder)
zugleich Musikraum

1 Unterrichtsraum
Musikschule
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Mehrfachnutzung - Grundgedanke

Schule als Ort der Begegnung:
Schulen haben nicht nur einen Bildungsauftrag!

Die Schulfreiflachen sind auch auf3erhalb der Schulzeiten sehr begehrte Orte.
Gemeinsame Aktivitaten fordern Integration. Fur die ,Mehrfachnutzung* gibt es
verschiedene Modelle, von stundenweiser Offnung bis zum Schulgelande ohne
Zaune.

Schulen haben somit auch eine Rolle als Quartierinfrastruktur.
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Mehrfachnutzung - Beispiele

Innerhalb der Geb&aude:
zB Musikschule, Sportvereine -> Vermietung: Organisation, Haftung, Reinigung

Freiflachen: Mehrfachnutzungszone (offen fir alle) und
Exklusivnutzungszone (nur fur Kindergarten/Schule)

StaDt+Wien




Mehrfachnutzung in vielen Arten

DIE CAMPUS - BLUME

Freiflachen:

Zu beachten in der Planung:
Form und Anordnung der Baukorper
direkte Zugange; auch: Durchwegung

_ - zusatzllchen Ausstattung
= __ Abgrenzungen (z.B. Zaune)
Organisation von Wartung/Pflege
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